für Thorn und Vorſtädte frei ing Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


a Ausg 
‚täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Für die Monate Auguſt und 
September koſtet die „Thorner 


öffentlichen Auftretens kommt es an, ſondern 


das Entſcheidende iſt allein die offen ein⸗ 
geſtandene und agitatoriſch bethätigte Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer Partei, deren revolutionären 
Charakter nur gänzliche Unwiſſenheit oder 
kraſſe Heuchelei abzuleugnen vermögen. Eine 
ſolche Zugehörigkeit iſt mit der Stellung 
eines Privat⸗Dozeuten, der nach der Art und 
Wichtigkeit ſeiner Berufs⸗Thätigkeit, wo nicht 
formell⸗rechtlich, ſo doch thatſächlich Staats⸗ 
Beamter iſt, nie und nimmer vereinbar. 


e“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
en Ausgabeſtellen und du 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1 ig 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
e die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Der Fall Arons. 


In dem Disziplinar⸗Verfahren, welches 
der Kultus⸗Miniſter Dr. Boſſe auf Grund 


Wenn trotzdem die philoſophiſche Fakultät 


der Berliner Univerſität einen abweichenden 
Standpunkt bekundete, ſo läßt ſich hierfür 
ſchwerlich auch nur der leiſeſte Schein einer 
Rechtfertigung beibringen. Die Tiraden von 
dem Vorgehen gegen die Unabhängigkeit der 
Univerſitäten, welche auch in der Ver⸗ 
theidigung wieder aufgefriſcht wurden, können 
doch auf klar denkende, logiſch geſchulte 
Männer keinerlei Eindruck machen. Was hat 
denn die Theilnahme an der ſyſtematiſchen 
Hetzarbeit einer Partei, deren ganzes Weſen 
dem Geiſtes-Kampfe abhold und allein auf 
die Anwendung terroriſtiſcher Machtmittel 
gerichtet iſt, mit der Freiheit der Wiſſenſchaft 
und ihrer Lehre zu thun? Oder wo hat 
ſich die Regierung jemals in die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schluß-Folgerungen eingemiſcht, 
welche der Phyſiker Arons auf dem Katheder 
gezogen? 


des Geſetzes über die Disziplinar⸗Verhält⸗ 
niſſe der Privat⸗Dozenten vom 17. Juni 1898 
gegen den ſozialdemokratiſchen Privatdozenten 
an der Berliner Univerſität Dr. Arons ein⸗ 
geleitet hat, iſt am verfloſſenen Sonnabend 
das erſtinſtanzliche Urtheil von der Berliner 
philoſophiſchen Fakultät bereits gefällt worden. 
Daſſelbe lautet ebenſo befremdlicher⸗ wie 
bedauerlicherweiſe dahin, daß die Fakultät 
dem Antrage des Stoatsanwaltes auf Ab: 
erkennung des Charakters eines Privat⸗ 
Dozenten nicht beitreten könne, weil ſie die 
Zugehörigkeit eines Privat- Dozenten zur 
ſozialdemokratiſchen Partei nicht als Grund 
zu ſeiner Enthebung anſehe. 

Der „Vorwärts“, der dieſes Urtheil mit 
triumphirenden Ausrufen begleitet, wie: „Der 
Anfturm auf die Geiftes - Freiheit ¡ft miß⸗ 
„Das Odium der Unter⸗ 
drückung der freien Wiſſeuſchaft muß die 


lungen“, oder: 


Und ebenſo ungünſtig ſtellt ſich das Ver⸗ 


halten der Fakultät dar, wenn man die Sache 
unter ethiſchem Geſichtspunkte betrachtet. 
Niemand erſcheint wohl mehr verpflichtet, 
ſtagtliche Geſinnung zu pflegen und die Idee 
des Staates hochzuhalten, als die Lehrer der 
akademiſchen Jugend, welche dereinſt berufen 
iſt, in hervorragendem Maße an der Leitung 
der Staats⸗ Angelegenheiten theilzunehmen. 
Wenn ſich unter den Univerſitäts⸗ Lehrern 
Gleichgiltigkeit oder gar Hinneigung gegen⸗ 
über einer Richtung einbürgert, die den 
Staat l offen bekämpft und durch die auf 
auarchiſtiſchen Grundvorſtellungen ruhende 
„Geſellſchaft“ zu erſetzen ſtrebt, daun iſt die 
erzieheriſche Wirkſamkeit des akademiſchen 
Lehramts in ihrem Lebensnerv gelähmt und 
zugleich das Geſammtwohl gefährdet. In 
—— — — . (v. . — 


Regierung, beſonders der ſchönredneriſche 
Herr Boſſe, allein und ganz auf ſich nehmen“, 
iſt in der Lage, über den Gang der Fakultäts⸗ 


Aus dieſen läßt ſich 


Verhandlungen : 
theilungen zu machen. 
zu beſonderer Freude und Genugthuung aller 
ſtaatserhaltend geſinnten Kreiſe entnehmen, 
daß Geheimrath Elſter vom Kultusminiſterium, 
der die Anklage begründete, als Kernpunkt 
derſelben den Umſtand betonte, daß Arons 
als thätiges Mitglied einer Partei angehöre, 
die den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden 
Stagts⸗ und Geſellſchafts⸗ Ordnung erſtrebe. 
Das iſt in der That der einzig richtige 
; Nicht auf mehr oder minder 
gröbliche Verfehlungen in der Form des 
— — . — — 


Eine luſtige Geſchichte. 


Anzeigenpreis 
für die Petitipaltzcile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, de 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dules in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernungsgef 
In- und Auslandes. : e 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmiltags⸗ 


Freitag den 28. Juli 1899, 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Anzeigen werden angenommen in 
n Anzeigenbefördernn 


XVII. Jahrg. 


In derſelben Note bringt 
Hay das Bedauern des Präſidenten Mae 
Kinley über den beklagenswerthen Zwiſchen⸗ 
fall zum Ausdruck. 

Su Mecheln fand am Dienſtag unter dem 
Vorſitz des Erzbiſchofs von Mecheln eine 
Verſammlung der 6 
ſtatt, in welcher die politiſche Lage Belgiens 
Das Ergebniß der Ver⸗ 


dem vorliegenden Arons'ſchen Falle wird ja [Genüge geſchehe. 


hoffentlich die bereits eingelegte Berufung 


Berliner philoſophiſchen Fakultät erſcheint 
als Symptom von weittragender Bedeutung. 
dentichen Univerſitäten 
hohen geſchichtlichen Miſſion treu bleiben und 
ſich auch fernerhin in dem Vertrauen und 
der Achtung der beſten Kreiſe der Nation 
behaupten, ſo dürfen jedenfalls Eutſcheidungen, 
wie die vom verfloſſenen Sonnabend, nicht 


beſprochen wurde. 
ſammlung iſt unbekannt. 


Nach Meldungen aus Paris 
General Pellieux ſeine Strafverſetzung nicht 
angenommen und feine Benfionirung einge⸗ 
reicht. Die Reviſioniſten ſind mit der Maß⸗ 
regelung Pellieux' x 
langen, daß er vor ein Kriegsgericht gejtellt 
die „Agenee Nationale“ 
Gendarmeriepatrouillen 
Dienſtag die Straßen von Paris durchzogen 
für den Fall, daß ſich Kundgebungen gegen 
die im Miniſterrathe getroffenen Maßregeln 
bemerkbar machen ſollten. — Eſterhazy er⸗ 
in London einem Journaliſten, er 
werde, da ihm freies Geleit nach Rennes 
ſeitens der franzöſiſchen 
ſichert ſei, dorthin gehen und alles ſagen, 
was er wiſſe, und den General Boisdeffre, 
es verdiene, bloßſtellen. 
Präſident Loubet, welcher Mittwoch früh in 
eintraf, hat ſich zum Beſuche 
ſeiner Mutter nach Marſanne begeben und 
wird abends zurückkehren. — Eine von dem 
Unterrichtsminiſter Leygues über den Pro⸗ 
feſſor Weil am Lyceum Veltaire eingeleitete 
Unterſuchung hat ergeben, daß Weil zwar 
keinen Aufſatz über die 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Meldungen über eine bevorſtehende 
Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
und ruſſiſchen Kaiſer in Wiesbaden 
werden dementirt. 

Die kaiſerliche Verordnung betreffend die 
Errichtung von Handwerkskammern 
ſoll, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
bereits in nächſter Zeit zur Veröffentlichung 


Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge iſt ein Geſetzentwurf über allgemeines, 
obligatoriſches Penſionsrecht 
beamten fertig geſtellt worden. 
beſtimmt obligatoriſche Penſionsverſicherung 
der Privatbeamten, Privatangeſtellten und 
nicht penſionsberechtigten Staatsangeſtellten 
beiderlei Geſchlechtes vom 18. bis zum 50. 
Die Gerichts⸗Adjunkten 
und Primaveſi in Römerſtadt 
wurden vom oberſten Gerichtshof zu ſtraf⸗ 
weiſer Versetzung und zu Geldſtrafen von 
500 bezw. 1600 Gulden verurtheilt. 
gehören der radikalen deutſch⸗ nationalen 
Richtung an und haben dieſe Aug 
wiederholt öffentlich bethätigt. 

Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet 
Staatsſekretär Hay 


ſeinen Schülern 
„Vertheidigung des Dreyfus'“ 
habe, daß aber die gegen ihn erhobene Be⸗ 
ſchuldigung durch Aeußerungen vor ſeinen 
Schülern veranlaßt ſei. Infolge davon wurde 
Weil ſeines Dienſtes enthoben und vor den 
akademiſchen Rath geſtellt. — 
theidiger Dreyfus” 


aus Waſhington: 
richtete an den erſten Sekretär der italieniſchen 
Botſchaft Grafen Vinei eine Note, durch 
welche er dieſem mittheilt, er habe die Bot⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten in Rom be⸗ 
auftragt, der italieniſchen Regierung zu er⸗ 
klären, daß die Bundesregierung alle geſetzlich 
zuläſſigen Schritte thun werde, damit in der 
Tallulah-Angelegeuheit 


Demenge und Labori 
haben beſchloſſen, Lebrun⸗Renault als Zeugen 
laden zu laſſen, um durch feine Konfrontirung 
mit Dreyfus die Geſtändniß⸗ Angelegenheit 
aufzuklären. — Die ergänzende Unterſuchung, 
General Brugere : 
Pellieux angeordnet hatte, hat keine That⸗ 
— ]— Se ee Fr w . Ten en 


„Mein Vater wünſcht, daß ich bei Joſef 


Bonjour eintrete,“ erwiderte Georg Helmſen 
und muſterte die verſchiedenen Farben auf 
der Palette. 


Erzählung von M. von Lettko w. 


nach dem Gedä 


„Was, beim „Nabenvater“? Na, Servus, 


da kommſt Du ja gleich in ein feines Haus 


ief Georg und wandte ſein Autlitz dem 


und kannſt Dir für Deine Zukunft gleich die 


kleinen Geſchäftskniffe abgucken.“ 


Freunde zu. — „Ich bin erſtaunt! 
mich einmal an — Hans! Du 
Porträt aus der Erinnerung — — 


Während er ſo plauderte, bürſtete Hans 
eiter an einem Rocke herum, der urſprüng⸗ 


lich etwas behaart geweſen war, jetzt aber 
alle Anzeichen ausgeprägter Kahlheit zeigte. 


Haus Reiter trat aus 


„Bonjour — das iſt auch einer der 


Begünſtigten Fortunas, der keine Ahnung 
davon hat, wie ſehr man ſich die Kunſt, 
ohne Abendbrot zu Bett zu gehen, oder ohne 
Lagerſtätte dem Abendeſſen zu fröhnen, 
vervollkomnen kann. Sein Koch war niemals 
der Zufall, und ebenſo wird er ſeine Wohnung 
wohl niemals — in einem friſchen Henbiindel 
aufgeſchlagen haben.“ 


richtete den Blick über 
gruppen hinweg nach den 
a denen ein feiner Dunſtu 


Dächer und Baum⸗ 
blauen Bergen, 
ebel zu ſchweben 


— ſagte er leiſe — „ich 
lieb und weiß, daß ich ihm 
g bin. Aber kann ich denn, 
Porträt⸗ und Gobelin ⸗ Maler, 
reicheu Hausbeſitzers, 


habe das Mäde 
u gleichgülti 


„Bonjour iſt alſo reich?“ — fragte 


Helmſen. 


l⸗Vize⸗Direktors anhalten?“ 
lachte fröhlich. 


„Er iſt es — obgleich er klug genug iſt, 


ein einfaches Haus zu führen.“ 


et? Probir's einmal! Wenn 
Mädchens ſicher biſt!“ 


„Nun — denn, es iſt Zeit, daß ich mich ihm 


vorſtelle. Du triffft mich um ſieben Uhr im 
Garten des „Blauen Hirſch“, wo ich wohne!“ 


einer den Prahlhans! 
zu dem Wagniß, 


San lde ewig leer wäre? Geh', 


Georg, hör' auf! 


Georg reichte dem Maler herzlich die 


Hand. 


tragen, wollte ich u : 
Langenhuber gäbe mir j 


„Ja, noch eins: Ich hatte heute früh 


ſchon ein kleines Abenteuer, half einer jungen 
Dame das Pferd, einen Falben, einfangen. 
Die Reiterin, eine hohe Geſtalt —“ 


eine Tochter, die 


Nun ſtrich er ſich di 
Locken aus der Stirn und ie 


„Grünes Kleid — wehender Federhut 


— Augen, wie ſchwarze Kirſchen“ — ſetzte 
8 Hans Reiter die Beſchreibung fort. 


kam der Frohſinn wie 
Reiter war kein Me 
Trübſiun nachhängen k 
„Na — und Du? 
willſt Du mit Deiner G 


E A, 


— — 


er lange oe 


Welches Handelshaus 
egenwart beglücken?“ 


„Pah! Wer wird i W. Raben⸗ 
vaters Töchterlein nicht kennen!!! 
„Wie — dieſe ſtolze Schönheit, hoch zu 


Roß, iſt eines Modewaaren⸗Händlers Tochter?“ 

„Die Zizzi iſt im Auslande, in Genf, er⸗ 
zogen und von gar beſondern Talenten. Aber 
herb, wie eine Quitte, und ſtachlig, wie ein 
indiſcher Kaktus!“ 

„Eine recht anmuthige Beſchreibung des 
Mädchens!“ lachte Georg Helmſen. 

„Aber getreu und ohne Schönfärberei! 
Einen guten Rath hör' von mir, Georg! Laß 
Dir niemals einfallen, dem Mädel den Hof 
machen zu wollen! Die Zizzi iſt ein eitles, 
eingebildetes Ding, das ſpöttiſch 
Männer herabſieht —“ 

„Ich hörte ſchon geſtern Abend, als ich 
kam, etwas dergleichen“, — unterbrach ihn 


V. 
Verbotene Früchte. 

„Daß die Arbeit ein Vergnügen ſei, be⸗ 
haupten nur diejenigen, welche nichs arbeiten. 
Ich aber ſage Euch, zu den unveräußerlichen 
Meunſchenrechten gehört ſicher auch das Nichts⸗ 
thun, und es iſt weit angenehmer, von ſeinen 
Renten zu leben, als hier zu ſtehen, um 
Futterkattun, Bengalin und Tüll zu ver⸗ 
kaufen, während draußen die Sonne lacht!“ 


Sermon hielt einer der jungen Verkäufer 
und Schnittwaaren⸗Geſchäftes 
„Zum Rabenvater“. 

Das Haus, in welchem ſich die Verkaufs⸗ 
räume befanden, war ein uraltes, nicht ga 
weit vom Schottenhofe. 

Mächtige Giebel ſchmückten ſein 
ein rieſiger Wetterhahn drehte zu Sturmes 
Zeiten ſeine Windfahne nach allen Richtungen 
— ſpitze Erker und offene Altane, bunte 
farbige Butzenſcheiben zierten ſeine Haupt⸗ 
front, und zwiſchen dem Dache und der 
oberſten Etage ſah man zwei umfangreiche 
Steinkugeln eingemauert. 

Das waren Wahrzeichen aus dem letzten 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft der damaligen Zeit keine 
Spur von der Eleganz und dem Komfort 
unſerer Tage auch nur annähernd haben 


„Wenn Du der Zizzi imponiren willſt, 
ſo ſchau' ſie garnicht an und thu', als ſeieſt 
Du nicht von Fleiſch und Bein, ſondern aus 
Birkenholz geſchnitzt!“ 

„Aus Birkenholz? Das iſt köſtlich!“ 

„Du kannſt dabei nur gewinnen! 
junge Leute im Hauſe Vonjour haben ſich 
bereits die Flügel verbrennt und es bereut, 
„Prinzeß Allerleirau“ é 
die fie. mit Spott und Gelächter in ihre 
Provinzſtädchen zurückſchickte. Alſo — hör auf 
meinen Rath!“ 

„Für den ich Dir ſehr dankbar bin, mein 


angebetet zu haben, 


Mit kräftigem Handſchlag ſchieden die 


Während Georg Helmſen die fünf Treppen 
von ſeines Freundes Mauſarden⸗Zimmer 
hinab ſtolperte, ſetzte ſich der Maler an die 
Arbeit, die beſtellte Kopie 
Landſchönheit, und fang: 

„Ein Mädchen oder Weibchen 

Wünſcht Papageno ih — — —* 


Joſef Bonjours Vater — Pierre Sean 
Bonjour, der aus Paris nach dem ſchönen 
eingewandert war, 
ſeinem Vorgänger das Kaufhaus in 
fachem Stile übernommen, weiter geführt, 
und ſein Sohn Joſef war vorſichtig genug, 
nicht an den Traditionen zu rütteln. 

Zu dem Stammhauſe des „Rabenvater“ 
— weiß der Kuckuck, wie es zu dem ver⸗ 


Se 


niedergebrannt: das Haus des Wurſtfabrikanten 
Brünlinger, des Buchdruckereibeſitzers Stamm, 
des Juweliers Biſchoff, des Kaufmanns Radtke, 
des Rentiers Levy (Haſſelberg), Meißler (Bürger⸗ 
meiſter), des Konditoreibeſitzers Krüger, des Kauf⸗ 
manns Monath, des Apothekenbeſitzers Jacoby, 
des Kaufmanns Kleimann, des Kürſchnermeiſters 
Kruska, des Kaufmanns Kluge, das ehemalige 
Bethaus, des Reſtaurateurs Hodowski, des Apo⸗ 
thekenbeſitzers Heidenreich, der Droguerie zum 
Hochmeiſter und des Seifenfabrikanten Jaruslawski. 
Noch wüſter fa in der Speicherſtraße 
um dieſe Zeit aus. Die ganze Strecke von beiden 
Seiten iſt niedergebrannt und den Straßendamm 
deckt ein einziger Schutthaufen. Hier waren es 
beſonders die noch aus der Ordenszeit ſtammenden 
Speicher die, wenn ſie einmal vom Feuer er⸗ 

riffen, auch unretthar verloren waren. Auch die 
ch ſtehende Seifenfabrik von Jaruslawski 
wurde mit ihren ſämmtlichen Nebengebäuden 
Ab. Raub der Flammen. Bis zum ſpäten 
ES end hinein blieben bie Wehrmannſchaften in 

hätigkeit, loderten doch immer neue Flammen 
guf der Brandſtätte auf. Auch auf der Straßen⸗ 
feite Niedere Lauben (der Straßenſeite Hohe 
Rade tec dende griff das Feuer außer dem 


Um 10 Uhr 20 
inuten abends wird aus T i 

Pioniere von 60 Mann en e e Some 

naſium ein —— — 1 2 an den Räumungs⸗ 

. : ; Als ich Abends gegen 

8 Uhr die Brandſtätte verließ, wa i 5 

mmer in Thätigteit. E Gerat 


8 welche die 


. pa 
I ud bei dem 
Rieſenfeuer Menſchen, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt 


* Marienburg, 27. Juli 15 on 


Killer 
ernden Anblick. Wo noch vor wenig Stunden 
menſchliche Wohnſtätten ſich befanden, in denen 
rege geſchäftliche Thätigkeit herrſchte, bietet ſich 
dem Auge des Beſchauers ein Schutt⸗ und Trümmer⸗ 
haufen dar. Die aus der Aſche noch empor⸗ 
ragenden Mauer⸗ und Balkenreſte legen ſtummes 
und doch ſo beredtes Zeugniß ab von der ver⸗ 
beerenben Gewalt des entfeſſelten Elements. Die 
ihre Möbel 

[ier si ies Gee 


n whit 5 budeten 


um 50 3 Unt er ein, 
um bei den Löſchungs⸗ und Aufräumungsarbeiten 
2 100 Bewohner haben ihr 


richtete Schaden, d roß iſt, läßt ſich zur 
Beit noch nicht Uberſehen e enſo herrſcht auch über 


Die unweit des Brandherdes gelegene Marien⸗ 
burg befand ſich zwar nicht in unmittelbarer Ge⸗ 
fahr, indeſſen wäre ein Hinübergreifen der Flammen 
auf dieſelbe ohne die Hilfe der Danziger Fener⸗ 
wehr kaum zu vermeiden geweſen. Es unterliegt 
wohl aber keinem Zweifel, daß das ſtark maſſive 
3 Schloß dem wüthenden Elemente wider⸗ 

anden hätte. Da die eingeäſcherten Hänuſer 
meiſtens Geſchäftshäuſer waren, ſind enorme 
Meugen Waaren von den gierigen Flammen ver⸗ 
zehrt worden. Für die abgebrannten unbemittel⸗ 
ten Leute wird wohl eine Hilfsaktion eingeleitet 
Heise Oben nah „ce Sch 

4 A, 

weit überſteigen. 1 


Provinzialnachrichten. 


1 Eulm, 26. Juli. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Nachdem die königliche Staataregierun ee 
theiligung an dem Ban der Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno mit 40 Prozent des Aktienkapitals in Aus⸗ 

cht pa hat. dem doppelten Betrage der von 
em Provinzialausſchuſſe bewilligten 20 Prozent 
iſt hinſichtlich Aufbringung des Reſtes von 40 pt. 
wiſchen den Vertretern der Kreise Graudenz, 
spon, Briefen und Culm und dem Vertreter ber 
pr deutſchen Kleinbahngeſellſchaft eine Verein⸗ 
same dahin getroffen worden, daß die 4 Kreiſe 
mmen 25 meet gind bie Firma Lenz und 
often übe . 
eno Rreistagsbeichlufie dom 25. ra d. Se. 
und eine ſolche de des Staates mit 50 Prozent 
werben war ee 4 Kreiſe mit 30 Prozent vor⸗ 
werden der pape ein neuer Beſchluß gefaßt 
Kreiſes Culm fio unte daß der Kreistag des 
nach Maßgabe des von d em Bau der Kleinbahn 
ſcha aufgeſtellten $ oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
1899 einverſtanden erklär rolekts vom 15. Januar 
nehmen die Form einer Nktieann für das Uuter- 
wird und bon der veranschlagtene ell ſchaft gewählt 
Heerde ee ais in 
einbahngeſellſchaft als 
und die Kreiſe Grauden u estneh 


entfallende Koſtenſumme in der Weite veel’ 
chneidenden Strecke zu der Geſaum fange der 


die übri 


Kreiſe je / des nach Abzug jenes Antheils bets Sarangefommen am 


randunglück betroffenen 1 ſchafften | und 


Ct. gramm Lebendgew 


bleibenden Koſtenbetrages aufbringen, wenn end⸗ 
lich das zum Bahnbau erforderliche Terrain von 
den Großgrundbeſitzern unentgeltlich und von den 
Grundſtückseigenthümern der Gemeinde Villiſaß, 
inſoweit fie nicht Großgrundbeſitzer im Sinne der 
Kreisordnung ſind, für den Preis von 16 Mark 
pro Ar unter Verzichtleiſtung auf jede Entſchädi⸗ 
digung für Wirthſchaftserſchwerniſſe hergegeben 
wird. — Den hiernach auf den Kreis Culm ent⸗ 
r* Koſtenbeitrag begbſichtigt der Kreistag 
urch eine mit en 4 Prozent zu perzinſende 
und mit minde 
leihe, deren Höchſtbetrag auf 180 feſtgeſetzt 
wird, aufzubringen. 

San. 26. Juli. (Todesfall.) Herr Steuer⸗ 
rath a. D. Karl Kluth iſt geſtern Nachmittag in 
Langfuhr, woſelbſt er ſeit feiner Penſionirung 
wohnte, am Herzſchlage im Alter von 69 Jahren 
eng Der Verſtorbene, früher Oberzoll⸗ 
uſpektor in Thorn, wurde in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft vor etwa 11 Jahren hierher verſetzt, wo 
ihm die Geſchäfte des Vorſtehers des hieſigen 
Hauptzollamtes übertragen wurden. In dieſer 
Stellung hat ſich der Dahingeſchiedene durch ſein 
entgegenkommendes Verhalten lebhafte Zuneigung 
des Publikums, namentlich der mit den Steuer⸗ 
behörden in Verkehr ſtehenden Kaufleute er⸗ 
worben. Eines Herzleidens wegen mußte Herr 
Kluth längeren Urlaub nehmen und ſchließlich im 
September 1897 in den Ruheſtand treten, bei 
N. ef poi a a der Rothe Adlerorden 
. Klaſſe verliehen wurde. 

Schulitz, 25. Juli. (Ertrunken.) Geſtern 
Abend ertrank in der Weichſel der Schloſſer⸗ 
lehrling Stöck. Er verſchwand vor den Augen 
der Auweſenden. Auf ganz dieſelbe Weiſe ertrank 
ein Bruder des Stöck vor vier Jahren am 27. 


putt Er war auch Lehrling bei demſelben Lehre 
er herrn 


Bromberg, 26. Juli. (Zur Probſtwahl.) In 
Ausübung Fines Patronatsrechtes hat der die 
ita iftrat für bie durch den Tod des Geiſtl. 
pr e oy ſchen err erledigte Probſtſtelle an 
DE Penner Den, Geelforger, der 

„ rer ar arquardt, einen 
Deutſchen, dem deren Erzbiſchof De. von Stab⸗ 


lewski präſentirt. 
(Verſchiedenes.) Zu der 


Bromberg, 26. Juli. 
heute und morgen bei Fordon ſtattfindenden 
{m bente 


Gefechtsübung mit ſchwerer Artilleri 
früh um 7 Uhr zwei Batterien unseres rtillerie⸗ 
Regiments Nr. 17, ſowie zwei Schwadronen des 
Grenadier + Regiments zu Pferde und die beiden 
pe garniſonirenden Infanterie - Regimenter mit 
lingendem Spiel die Chauſſee entlang na 
Fordon ausgerückt. Der kommandirende Genera 
des zweiten Armeekorps, von Langenbeck hat ſich 
geſtern bereits dorthin begeben. Ebenſo find dort 
geſtern bereits der General⸗Inſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, General Edler von der Planitz der 
Jeterallen der 1. Sufartillerie „ Inſpektion. 
eneralleutnant von Kettler, ſowie Generalmajor 
Freiherr von Neitzenſtein mit ihrem Gefolge ein⸗ 
Pad ie — Jnfolge Herzſchlages iſt geſtern in 
ad Liebenſtein. wo er ſich zur Kur aufhielt, 
Herr Kaufmann Hugo Hecht, ein bekannter 
Bromberger Bürger, der eine Zeitlang auch Stadt⸗ 
verordneter war, geſtorben. — Ein intereſſanter 
Anblick bot ſich geſtern Nachmittag den Paſſanten 
der Fordoner Weichſelbrücke. Auf den Wieſen auf 
dem rechten Ufer der Weichſel hatten ſich Tauſende 
von Störchen eingefunden, die dort theils in 
aravitätiſcher Ruhe verharrten, theils ſich hin 
wieder hoch in die Lüfte erhoben und Flug⸗ 
übungen veranſtalteten, nach deren Beendigung 
fie ſich ſtets wieder auf den Wieſen o 
Wenn die Bauernregel Recht hat, daß frühzeitiges 
liegen der Störche auf einen kalten Winter 


chließen läßt, dann dürfen wir nicht gerade mit 
wonnigem Gefühl der kalten Jahreszeit ente 
gegengehen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. 
— (Berionalien in der rn 08 


Reckwald, Naſernen⸗Inſpektor auf Prob b ) 
Garnijon « Verwaltun obs bei der 
Snlbetor ram, Thorn. zum Kaſernen⸗ 
—Militäriſches) Be 
Regiments⸗ und Brigade ae 
geri Die Stee Üebungsplabe Gruppe aus⸗ 
evtolot am 8. ad efielben in die Garniſon 
Fuhr ruſſiſche Vizekonſuh, Herr Hof 
vath von Loviagin iſt heute — — Urlau 


* 
or as Ausſcheiden der Stadt 
15 ori) aus dem Kreisverbande und die Bildung 
a eigenen Stadtkreiſes Thorn ift von dem 
retest Miniſter abgelehnt worden, welcher 
ie Genehmigung davon abhängig machen will, 
daß die Gemeinde Mocker von Thorn eingemeindet 
wird. Somit wird nun abzuwarten ſein, bis die 
Stadt Thorn die Zahl von 25 000 Zivileinwohnern 
erreicht hat. 

— Der Vortrag Über Ucethlen), 
welcher von. einem Vertreter Der Auger ationalen 
Acethlenpekke in Berlin für geſtern Abend im 
Nicolaliſchen Lokale angekündigt war, fiel wegen 
mangelnden Beſuches aus. Wäre der Vortrag 
früher als erſt am Tage deſſelben angekündigt 
worden, ſo hätte ſich wohl mehr Beſuch ein⸗ 

eſunden. — Der Vortrag iſt nun auf morgen 
reitag im Lokale von Nicolai angeſetzt. 

— (Die elektriſche Straßenbahn) hat 
an den drei Feſttagen des Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſtes zuſammen etwa 30000 Fahrgäſte befördert, 
auger den 12300 am Sonntag noch 8500 a 
Montag und 7500 am Dienſtag. An den letzten 
Sonntagen hat die Durchſchnittsbeförderung 5 bis 
6000 Fahrgäſte betragen. 

—(üllenmarkt.) Am Dounerſtag, den 
10. Auguſt er., findet in Jablonowo ein von der 
weſtpreuß. Landwirthſchaftskammer veranſtalteter 
Füllenmarkt ſtatt. 

— Giehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 253 Ferkel und 22 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Man zahlte 33—34 Mark für fette 
und 31—32 Mark e magere Waare pro 50 Rilo- 

— Geſtgenommen) iſt in Berlin der 
deſertirte Unteroffizier und Bataillonsſchreiber 
Marks aus Thorn. Er befand ſich im Beſitze 
eines gefälſchten Urlaubsſcheines. 
der Weiche bei Thorn beten beute Loe Meter 

el bei Thorn betrug heute eter 
über 0. Windrichtung W. ES 
Mittwoch find der Kapitän 


Dampfer Brombera“ mit 800 Str. 


teng 1 Prozent zu tilgende An⸗ 1800 
000 Mark 


diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn: ſind am Sonntag im Hoſpital ihren Wunden 


die Schiffer P. Gurski, Kahn mit 1800 Bir 
chwediſchen Pflaſterſteinen, von Danzig nach Thorn; 
5 Drenikow, E. Kuley, beide Kähne mit 2000 


Warſchau; E. K > 
bon Ponzig nach Warſchau; Sa. Kopezinski, Kahn 

it 2100 Kahn mit 1300 Ztr., 
Joh. Laskowski, Kahn mit 1500 Ztr., ſämmtliche 
Kahne mit Kleie von Warſchau nach Thorn; A. 


Podgorz, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Die für 
den 6. Auguſt in Ausſicht genommene Dampfer⸗ 
fahrt der Liedertafel nach der ruſſiſchen Grenze 
mußte verſchoben werden, da der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ zu dieſer Zeit nicht zu haben iſt. — 
Am Sonntag den 6. Auguſt feiert der hieſige 
vaterländiſche Frauenverein ſein Sommerfeſt im 
Hohenzollernpark von Schulz. — Bei Podgorz 
und in der Niederung iſt mit der Roggenernte 
nun allgemein begonnen worden. Die anhaltende 
Hitze hat die Getreidefelder zu einer raſchen Reife 
ebracht. — Beim Umbau der katholiſchen Schule 
fino von bis jetzt unbekannten Thätern ver⸗ 
chiedene Sachen demolirt worden. Die Polizei⸗ 
verwaltung ſichert demjenigen, der die Thäter q 
nennen im Stande ift, die dieſe Zerſtörung voll⸗ 
bracht, eine Belohnung zu. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Fälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung) wurde der Buchhalter des 
Berliner allgemeinen Konſumvereins, dem 
ein großer Theil der Einwohner als Mit⸗ 
glieder angehört, verhaftet. Der Verhaftete 
heißt Wernecke und iſt ein erſt 21 Jahre 
alter Menſch, dem unbegreiflicherweije faſt 
die geſammte Buch⸗ und Kaſſenführung über⸗ 
tragen war. Die Bücherfälſchungen datiren 
auf zwei Jahre zurück, die Unterſchlagungen 
ſind bisher nicht genau feſtgeſtellt, ſie ſollen 
aber ſehr beträchtlich ſein. 

Der Rechtsanwalt Dr. Bartſch), 
welcher vor einigen Wochen in einem Ber⸗ 
liner Hotel wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen, die er in Konſtantinopel be⸗ 
gangen, auf Autrag des dortigen Konſular⸗ 
gerichtes verhaftet wurde, wird nun doch 
nach dort ausgeliefert werden, da er jede 
Schuld abſtreitet. Er wird auf ſeinen An⸗ 
trag nicht durch Kriminalbeamte nach dort 
gebracht. 

(Selbſtmord.) Der Dichter und Schrift⸗ 
ſteller Hans von Baſedow hat ſich in Deſſau 
infolge unglücklicher Liebe ſelbſt entleibt. 

Radfahrer ⸗Bundesfeſt in 
München.) In der Hauptverſammlung am 
Montage, in der 19 Vorſtands⸗ und 161 
Bundesausſchußmitglieder anweſend waren, 
wurde feſtgeſtellt, daß der Bund gegenwärtig 
über 46000 Mitglieder zählt. In der 
zweiten Hauptverſammlung am Dienſtag 
wurde beſchloſſen, den Bundesvorſtand auf 
fünfzehn Mitglieder zu vermindern. Der 
Vorſitzende Böckling wurde durch Zuruf 
wiedergewählt, ebenſo Vogel und Pelates. 
In den Sportausſchuß wurde als Vorſitzender 
Adrian, zum Fahrwart für Bahn⸗ und 
Straßenfahren Hertel, zum Fahrwart für 
Reigen⸗ und Korſofahrten Frieſe, zum Fahr⸗ 
wart für Wanderfahrten Richter gewählt. 

(Zum Grubenunglück in Reck⸗ 
linghauſe n.) Dem „Märkiſchen Sprecher“ 
in Bochum zufolge wurde am Mittwoch nach 
elftägiger angeſtrengter Arbeit die Leiche 
des letzten der bei dem Flötzeinſturz auf der 
Zeche Recklinghauſen verſchütteten Bergleute 


mi] aufgefunden. 


(Vom Hitzſchlage getroffen) 
wurden am Sonnabend bei der Heimkehr 
von einer Felddienſtübung zwei erſt am 
Tage vorher eingezogene Reſerviſten vom 
112. Regiment in Mülhauſen. Einer da⸗ 
von, der Unteroffizier der Reſerve Schneider, 
von Beruf Eiſenbahnaſſiſtent, verſchied etwa 
anderthalb Stunden ſpäter. 

(Die Unſitte, Petroleum ins 
Feuer zu gießen) hat jüngſt ſchon 
wieder mehrere Opfer gefordert. In einer 
Brauerei zu Sayn (Rheinprovinz) ſuchte ein 
Dienſtmädchen mit Petroleum Feuer anzu⸗ 
machen. Das Petroleum explodirte und das 
Dienſtmädchen ſtand ſofort in Flammen. 
Ein zweites zu Hilfe eilendes Dienſtmädchen 
wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen. Beide 


erlegen. — Ein 18jähriges Mädchen zu 


Mainz, das Petroleum ins Feuer ſchüttete, 
kam dabei durch einen gräßlichen Ver⸗ 
brennungstod ums Leben. Der Vater des 
Mädchens, der helfen wollte, wurde ſchwer 


— verletzt. 


(Prof. Shenk) veröffentlicht folgende 
Erklärung im „Neuen Wiener Tagebl.“: 
„Seit einiger Zeit werden von gewiſſer 
Seite Nachrichten verbreitet, daß ich ſ. Zt. 
an den ruſſiſchen Hof zur Konſultation be⸗ 
rufen worden ſei. Ich erkläre hiermit end⸗ 
giltig, daß dieſe Mittheilungen vollkommen 
unwahr und alle damit zuſammenhängenden 
Kombinationen gänzlich ans der Luft ge 
griffen ſind.“ 

(Privat⸗Depeſchen zur Dreyfus⸗ 
Affaire.) Rennes, 24. Juli, 11 Uhr 
7 Min. Eben iſt feſtgeſtellt worden, daß 
wieder ein Haar auf dem Haupte des 
unglücklichen Märtyrers Dreyfus vor Gram 
beginnt grau zu werden. Es ijt, vom Naſen⸗ 
bein zum hinteren Halswirbel gerechnet, das 
einhundertdreiundachtzigſte links vom Scheitel. 
— Rennes, 24. Juli, 3 Uhr 12 Min. 
Auf ſeinem heutigen Spaziergange verlor der 
verehrungswürdige Dulder einen Nagel aus 
feiner Stiefelſohle. Ein verkommenes Subjekt 
bemächtigte ſich deſſelben ſofort und weigerte 
ſich, trotz des einmüthigen Verlaugens aller 
ehrenwerthen hieſigen Kreiſe, die Reliquie 
dem Nationalmuſeum zu überweiſen. Das 
verthierte Scheuſal iſt ſofort verhaftet und 
gefeſſelt worden und ſieht ſeiner gerechten 
Strafe entgegen. — Rennes, 25. Juli, 
10 Uhr 3 Min. Das Hühnerauge auf der 
rechten kleinen Zehe des großen Mannes ift 
in der letzten Nacht wieder um 0,31547 Milli⸗ 
meter gewachſen. Er hat ſich aber jeder 
Beſchneidung daran widerſetzt. Er will auch 
noch dieſe Schmerzen tragen, bis ſeine 
Unſchuld ganz anerkannt iſt, zumal da ſie ihn 
an jene furchtbaren Zeiten erinnern, wo ihm 
ſeine unmenſchlichen Wächter mit grauſamer 
Härte die tägliche Herbeiholung eines Pariſer 
Hühneraugenoperateurs verweigerten. 

(Große Unterſchleife) hat in der 
Abtheilung der ruſſiſchen Reichsbank zu Kiew 
eine außerordentliche Reviſion aufgedeckt. 
Unter anderem wurden gefälſchte Wechſel 
und Anweiſungen auf gegen 400 000 Rubel 
vorgefunden. Zwei Beamte ſind kurz vor 
der Reviſion geflüchtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Juli. Graf Baudiſſin, Rowe 
mandant der „Hohenzollern“, iſt unter Be⸗ 
laſſung in dieſer Stellung zum Flügeladju⸗ 
tanten des Kaiſers ernannt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27. Juli | 26. Juli 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſfiſche Banknoten p. Raffa 
Warſchau 8 Zug: 222 
Oeſterreichiſche Bauknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3%, / . 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 
Deutſche Reich sanleihe 3. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% Se 

a 0. +. 
Boftifche Pfandbriefe 4¼½% ¶ — 
ürk. 1% Anleihe 0 
—. egy e Rente 4%Q . . — 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 

Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 
Thorner Stadtanleihe 3 % — 

Weizen: Loko in Newyork Dt. | 77° 

Spiritus: 50er lolo. . . . — 
70er lo/ o 18 43— 

Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5⅛ bi 

Brivat-Distont 3°/, pCt. Londoner Diskont 3½p 

Berlin, 27. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 

43,00 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— Mk. 

Umſatz — Liter. 


Königsberg, 27. Ful. E 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
Unverändert, Termine beſſer. Loko 42,70 Mk. Gd. 
uli 42,50 ME. Gd., Auguſt 42,40 ME. Gd. 42, 
k. bez., September 42,40 Mk. Gd., 42,50 Mk. 
bezahlt. 
Milch leichter verdaulich. 
„Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil fie im Magen gerinnt. 
ae werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
ſchwachen Magen ‚utväglich wird. Säuglingen iſt 
nur Milch zu gehen, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu aecionee 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Not welche alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen 7 
kanten für Mondamin find Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf bee 
ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten a 60, 30 und 
15 Pf. Auch find neue Rezepte in einem Bu 
von Brown & Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 
franko zu haben. 


Heute Nachmittag 3½ uhr E 
entriß uns nach breitágigem WS 
Krankenlager plötzlich der un- 
erbittliche Tod unſere jüngſte, 

herzensgute Tochter, > 


Frieda, 


am 18. Geburtstage infolge 
Lungenblutung. 


Thorn den 26. Juli 1899. 


Dieſes zeigen um ſtilles 
Beileid bittend an 


Balz, Frau u. Tochter. 


Die Beerdigung findet Sonn · 
abend den 29. d. Mts. nachm. 
6¼ Uhr von der Leichenhalle BE 
des altſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Dankſagung. ö 

Für die bei der Beerdigung 
unſerer einzig geliebten Tochter 
Frieda fo überaus reichlich be 
wieſene Theilnahme, für die 
vielen Kranzſpenden, insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Pfarrer 
Heuer für die zu Herzen 
gehende Anſprache am Grabe! 
unſeres geliebten Kindes, ſo⸗ 
wie dem Herrn Direktor Dr. 
phil. Maydorn, Lehrern und BE 
ihren Mitſchülern, ſagen wir 
unſern innigſten Dank. ae 

Fritz Piotrowski und $ 
Frau Martha. 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 
we Des Guundſtick 


Brombergerſtr. 31 
ift unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

a Si R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Bauplätze, 


gut gelegen, günſtig zu un 
Schloſſermeiſter Majewski, Thor: 
Fiſcherſtraße 49. 


e 
Schützengartens Mocker 


bin ich willens ſofort zu verkaufen; 
Tauſch nicht ausgeſchloſſen. Eignet ſich 
ſehr gut für einen Rentier oder pene 
ſionirten Beamten. Elektriſche Bahn 
nach Mocker ſteht bevor. 

W. Deltow, Schützengarten. 


Bäckerei. 


Meine Bäckerei iſt per 1. Oktober 
zu verpachten. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


Pianino 


fofort zu vermiethen. 
A. Goram, Coppernikusſtr. 


Einen gut erhaltenen 


Flügel 


hat preiswerth zu verkaufen 
Gwisdala, 
Grzywna pr. Culmſee. 


Kräftige Arbeitspierde 


ſtehen zum Verkauf bei 
Splittgerber, Zieglermeiſter, 
Grembotſchin. 


2000 Zentner 


Acre 


8. nach 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb nach langem ſchweren Leiden mein 
theurer Mann, unſer lieber Vater, guter Sohn, Bruder und 
Schwager, der Reſtaurateur 


Wilhelm Kotschedoff 


im 36. Lebensjahre. 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an im 


Namen der Hinterbliebenen 


Thorn den 27. Juli 1899 


die trauernde Wittwe Antonie Kotschedoff f 
nebſt Kindern: 
Else, Käthe, Kurt und Wilhelm. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. Juli er. abends 
6 Uhr von der 3 des 1 er aus nz 


Gelegenheitskauf. 


Habe abzugeben, beſonders billig, 


eine gut erhaltene Marschall'ſche 


Dampfdreschmaschine, | 


60 Zoll breit, mit deppelter Reinigung. 


E. Tomicki, 


. 
*. 


Carl Mallon, 


Ein faſt neues 


Damenrad 


ſteht zum 3 Näheres Mocker, 
Lindenſtraße 52. 


Uniformen 
in tadelofer Ausführung 


C. Kling, Breitefte,?, 


Eckhaus. 


Aneutbehrlich 


im Manöver. 


Poris waſſerdichte 


Umhänge 


mit 
Kapuze 


neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 
sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


IA. 


Thorn, Naſchinenbauanſtalt. 


Linoleum 


„Delmenhorster - Anker- und Rixdorfer- 


glatte, bedruckte und durchgemuſterte Waare, 
Linoleumteppide, Linoleumläufer, Linoleumvorlagen, 


Linoleumseife, Linoleumkonservirungsmasse, 
Copal Hardt = Anfhleben des Zinolenms ca 


"Thorn, Allſtädt. Markt 23. 


Zu vortheilhaftem 


E Ink a u 


ſiehlt 
Dampftaffee Sr Pfd. 70 Pf. 
Pflaumen, beſte bosn., per Pfd. 18, 
20 und 25 Pf. 
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 
Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 a 
a per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 
Rübenkreide per Pfd. 18 pf. 


ff. Syrup per Pb. 18 Pr “Ta 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Serpentine ae Pfd. 20 Pf., 


ſämmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Erſte Wiener Ka Safer höllerei, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Honig 


diesjähriger Ernte empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


idengemenge. 


Buchweizen, 2 Waſſer⸗ 
rüben, Johauniroggen (mit!: 
vicca villosa), Gerſte, 
Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
offerirt billigſt 


Safıan. 


Tiffiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 


größere Poſten billiger, hat abzu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 


Molkerei Kl. Baumgart, 
— bei Nikolaiken Weitpr. 


f den 29, d. 


Schützenhaus. 


Auf der Durchreiſe nach Schweden begriffen: 


Sonnabend den 29. Juli 1999: 
Einmaliges Concert 


IAE. Ai 


If 


33 Perſonen in Nationaluniform unter Leitung des 
Kapellmeiſters Friedl Michaly. 
BE (Bollitindige Jufanterie⸗Muſik). BE 
Anfang 8 Uhr. 


Billets à 50 Pf. find vorher bei Herrn Duszynski, 
Zigarrenhandlung, Breiteſtraße, zu haben. 
An der Abendkaſſe à Perſon 60 Pf., Kinder 20 Pf. 


a Geld. 3 53 


Mer BF Geld auf a oder 
fonftige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand» 
habung. Keine Vorauszahlung. 


e 
Berlin S. W., Buna 87. 


Ernteſeile 


vey Jute, ſehr feſt und 520 f. 
. 150 em lang, offerirt a 20 P 
per Schock. Lieferung: jedes Dante 

ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 
Freitag den 28. u. Sonnabend 
Mts. werde ich im 
Voten Schlachthauſe einen größeren 
Poſten 


Köpfe, Lungen und Leber 


von Rindern und Schafen, welche für 
das Königl. Proviant⸗Amt geſchlachtet 
worden ſind, verkaufen. 

W. Bomann. 


Sehr gute Heringe 


empfiehlt billigt Moritz Kaliski. 
Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetwelchen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 


Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 


von — — & i Thana bee 
Stiick 50 P 

Adolf — —— 2 Co. 

und J. M. Wendisch Nachf. 


Huohnender Börwerb jes: 
jeder- 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl,, tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Fate. „Korreſpondenz, kaufm. 
O Rechnen und Komtoirwiſſen. Der 
Kurſus zu ermäßigten Preiſen für 
Damen und Herren beginnt am 1. 
Auguſt er. Weitere Meld. ſind in der 
n B. Westphal 
erbeten. . Baranowski. 


Tüchtiger ee 


Fabrik⸗Vorarbeiter 


mit Fachkenntniſſen, der gleichzeitig 
die Pfannenarbeiten ſelbſtſtändig leiten 
kann, findet bei hohem Lohne ſofort in 
unſ. Dachpappenfabrik ſofort N 
Gebr. Pichert, G. m. b. H. 
Culmſee. 


Malergebilfen, Auſtreicher 


ee en Rene te Lehrlinge 
Don. Satharinenflur Mandein- | S n ON lane 
AAA Sa iE E ee BAERS Apfelsinen- ¡ama | Paul Walke, Eee 20. W. F 
i Annan |S Wiſſe Write. ee 
lit 35 line. Vanille- „De seco: nen kräftigen Yaufburihen |» 
toftet Himmbeer- = Deh mig Weidlich s Kern⸗ „0.30. ſuchtdustav Winter, Schuh macherſtr. 16. 
1 Flaſche eee e Erdbeer- atte Dranienburger „ 0,22. er ae wird 
ee rdbeerwein“ . 1 é ia fi FFF 
erg anne 285 = in rn a für 6 Hate weiße Seife. E „020. Ca 7, parterre. 
en PR : pag” Biscuit, Kritſch ma | some (FO! Eine Sinderfran 
„ „ feiner Samos ** E che en ins 120 Salmiak © Terpentine „ 0,20. | geſucht Culmerſtraße 28, parterre. 
Br richer dh ohne Glas, | Aver Su 950 Jord Ems) „ol Eine Fran 
kiſe verſechen ſich pe Glas. Krone Pfund rüne Schmier⸗ eife : 50; 


Kirſch⸗ 
Erdbeer⸗ 


Johannisbeer. | Sail 


per Bfund 


50 Pfennig. ag 
Apfelmein 


0,50, 
Deutſch.Volks-Miſchung P. 0,40, 
Eryſtall⸗Würfel⸗Zucker, pan billigſten 
Farin und Brot-Zuder $ Preiſen. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Wir tanjen jedes Duantum ente 


in bekannter Güte billigt. | ſtengelter 


Erste 


Sauerkirschen 


Wiener Kaftee-Rösterei,| un warte 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Gebr. Casper. 


Entnahmen von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger. 
Dr. Tompſons Seifen⸗ 

A A se, ee 0 
Leſſive Phenix pulver. „ O, 
Henkels Bleichſoda n= 
Reisſtärke 0 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 

ſtärke 0,12. 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtr. 26. 


Woman von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 
©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Laden 


. | nebſt kleiner Wohnung vom 1. Oktober 
. billig zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 

Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


ift vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Brombergerficaie 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 1 
ae Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel. 


Serr} cattle Wobhanng, 
Zimmer, Balkon, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchengelaß, Badeſtube 2c., 
vom 1. Oktober für 700 Mark zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Paul Foerster, Neuſtadt Nr. 11. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Bäkerſtraße 15 iſt die Z. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohuung. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und as Bubehör, 
2 Treppen, zum Oktober zu ber. 
miethen Melleenſtratze 84. 


Eine freundliche Wohung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 

in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen allftädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. fof. reſp. 
5 Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 
Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für [g 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. 


3 Bimmer, Ri 2c. Dom Piber qu 
verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Kerrihaftt. Wohnung v. 3 Simmern 
9 mit Zubeh. z. v. Thalſtraße 22. 


2 Wohnungen, 


im Erdgeſchoß und im 1. Stock, von 
je 3 Stuben mit allem Zubehör, im 
ganzen oder getheilt, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtr. 24. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Baderſtraße 26 


iſt eine Parterre -Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Wohnung 


3 Zimmer und Zub. vom 9 Oftober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


Freundliche Wohnung, 
Stuben, Küche und reichl. Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 84, 3 Tr. 


Eine kleine Wohnung, 


4, Et., an ruhige Leute zum 1. Ob 
tober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3, pt. 
Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Zwei Parterrezimmer 


von ſofort zu bermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Großes Zimmer 


mit Küche zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnung, 


2. Etage, nach vorn, toe Zimmer, Küche, 
ubehör zu vermiethen. 
y A „Kapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Sonntag den 30. Juli er. 
präziſe 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


ruſſiſchen Grenze, 
Tanz im Artushof, 


wozu die verehrten Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen werden. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Der Vorſtand. 


Lulkaw: 


Am ee den 30. Juli 


feiert der 
Landwehr = Verein Lulkan 


Park zu | Lulkau 


ſein 


eres 


Nachmitttags 4 Uhr: 


Militär - Concert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps 
des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt. 


Abends: 


Großes Feuerwerk. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Am Freitag den 28. er. 
abends 8¼ Uhr 
findet im Nicolai’ en Ze Saale, 
BS Dianerftrafe, Was 


ein öffentlicher Vortrag = 


„Ache 


ſtatt, unter Vorführung einer 
Erperimentig » Entwidelungs- 
1 und zwar in ihrer Art 
einzig daſtehenden Konſtruktion. 
Freunde dieſer epochemachenden Be⸗ 
perk Sg find freundlichſt eine 


Wenne 
Franz Hitze, Berlin. 
Bei der großen 


Tropenhitze 
empfiehlt ſich der 
mollige 


Vikto ria⸗Garten 


Theatre variété. 


Nur Künſtler erſten Ranges. 


Neu eingetroffen: 


Seppelſteiner 


Komiker. 
Vorverkauf in der Zigarrenholg. 
des Herrn Duszynski: Reſervirter 
Platz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf. 


Thorner Rathskeller 


empfiehlt 
Riesen- Krebse, 


beſten ruſſiſchen Kaviar. 
ame Aufenthalt, 
kühle Getränke, 


flotte Bedienung. Bay 
eothaditent Carl Meyling. 


Sereihaitl. Monge, 


renovitt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
K. Wohn z. v. Nah. Tuchmacherſtr. 10. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten · 
Lotterie, Niacz ieh i. 
von 8000 Ma kr. am 
28. Oktober > „10 Mark; 

ſind zu haben in der 
Gtſchäſtsſtelle der "eis Preſſe“. 


Hierzu Beilage. 


1 
| 

| 
A 


Mn 


ein. Bis Nachmittag um 5 Uhr waren die 


weite Buchdruckerei von Halb in Gefahr. Außer 


Holzwerk enthaltenden und mit Pappdach ꝛc. ver⸗ 


Swe pe der dortigen Feuerwehr ein. Die 


Stätte des Feuers bis zur Noieuburg. Von der 


Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 28. Juli 1899. 


fähr 6wöchiger Thätigkeit in Allenſtein verließ 
„Fräulein Lonije Schwarz“ Allenſtein und trat in 
Stellung beim Kaufmann Lonk in Oſterode. Als 
eines Tages „Fräulein Schwarz“ nicht rechtzeitig 
im Geſchäft erſchien, wurde nach ihr Ausſchau 
gehalten, und zu allgemeiner Ueberraſchung fand 
man ſie als Mann vor, fix und fertig angekleidet, 
mit Gehrock und Zylinder und den nothwendigen 
Glacees. „Sie“ empfing den Chef mit den 
Worten: „Von heute ab bin ich wieder junger 
Mann“. Wie ſich herausſtellte, war der junge 
Mann auf eine Wette mit einem Herrn aus Lyck 
eingegangen, wonach er eine beſtimmte Zeit hin⸗ 
durch unbehelligt als „Fräulein“ ſein Brot ver⸗ 
dienen ſollte. An jenem kritiſchen Tage war die 
Zeit um und die Wette gewonnen. Der junge 
Mann ſoll ebenfalls aus Lyck ſein. (Sollte ſich 
die „Elb. Ztg.“, die dieſes Geſchichtchen mittheilt, 
nicht einen Hundstagsbären haben aufbinden laſſen? 
D. Schriftl.) : wee 

„Pillau, 25. Juli. (Von einem plötzlichen Tode) 
iſt geſtern Abend die Schweſter des Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateurs Lietke, verwittwete Frau Kerſch⸗ 
kowski betroffen worden. Beim Verlaſſen des 
Seebades erlitt ſie plötzlich einen Herzſchlag 
und ſauk todt zu Boden. Die Frau war ſechszig 


wenn dieſes noch in weiter Ferne ſteht, hat wieder 
ein recht bedauerlicher Fall gezeigt. Während des 
Montagvormittag war von einem Gewitter in 
Berlin kaum etwas zu bemerken, dennoch waren 
die Fernſprechleitungen ausgeſchaltet worden, 
nachdem von der Sturmwarte die Mittheilung er⸗ 
gangen war, daß ein Gewitter im Anzuge ſei. 
Eine auf dem Vermittelungsamte angeftellte Dame 
machte ſich gleichwohl noch mit ihrem Apparate 
zu ſchaffen und erhielt einen ſo heftigen Schlag, 
daß ſie mittels Krankenwagens in bewußtloſem 
Zuſtande in ein Krankenhaus übergeführt werden 
eer Alſo Vorſicht beim Gebrauche des Tele⸗ 
ons! 
men (Vom Propinzial⸗Bundesſchießen.) 
Bei der Preisvertheilung am Dieuſtag konnten 
die Sieger an der Ehrenſcheibe Deutſchland“, 
an welcher ſechs Ehrenpreiſe von Schützenbrüdern, 
welche nicht dem weſtpreußiſchen Bunde ange⸗ 
hören, ausgeſchoſſen wurden, noch nicht proklamirt 
werden, weil der Schießausſchuß nicht im Staude 
war, in der kurzen Si die Aufrechnung der ſehr 
umfangreichen Schießliſten zu bewältigen. Heute 
theilen wir nun die Sieger an der Ehrenſcheibe 
„Deutſchland“ mit: 1. Kaufmann Apfelbaum 
Fnowrazlaw mit 56 Ringen Ehrenpreis (Pokal) 
dom weſtpreußiſchen Bunde im Werthe von 
50 Mark. 2. Brandt⸗Jnowrazlaw mit 53 Wuff 
Ehreupreis von der Thorner Gilde (Uhr) für 
50 Mark. 3. Büchſenmacher Turath⸗Bromberg 
mit 50 Ringen Ehrenpreis (Tortenheber) von den 
Schützenfrauen zu Thorn. 4. Reftanratene Peg. 
low⸗Allenſtein mit 49 Ringen Ehrenpreis (Römer) 
von den Schützenfrauen zu Thorn. 5. Polta⸗ 
Szewski⸗Schleuſenau mit 49 Ringen Ehrenpreis 
(Album) von W. Sambed-Thorn. 6. Tapezierer 
rg ag mit 49 Ringen Ehrenpreis 
(Album) von W. Lambeck⸗Thorn. — Drei Ehren 
preiſe, eine Bowle mit zwei Sektkühlern geſtiftet 
von den Offizieren und Sanitätsoffizieren der 
Garniſon Thorn, eine Hirſchkuh aus Silber und 
ein Pokal, waren mit der Bedingung geſtiftet, 
rates Herrn Dr. von Suminsti hierſelbſt. daß ſie nur von Mitgliedern der Gilde Thorn 
Aus der Provinz Pofen, 24. Juli. (Ertrunken.) erworben werden dürfen. Um dieſe 2 8 
Das fünfjährige Söhnchen des Korbmacher⸗ſoll daher in den nächſten Tagen ein Preis⸗ 
meiſters Vogel aus der Altſtadt Tirſchtiegel er⸗ſchießen veranſtaltet werden. Bei den vier Silber⸗ 
trant im Mühleufließ. Der nachſpringende Gaſt⸗ i 


ſcheiben iſt die Betheiligung am Schießen an 
an de pane erlitt einen Herzschlag und ex: | allen drei Tagen eine fo ftarte geweſen, daß mehr 
rank ebenfalls. 


als 100 Schützen Silberprämien errungen haben, 
! Tie Aufrechnung der Liſten über dieſes Silber⸗ 
Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 28. Juli 1804, vor 95 


ſchießen wird erſt in einigen Tagen beendet 
werden können. Herr Regierungspräſident von 
Jahren, wurde zu Landshut der Philoſoph Ludwig 
Andreas Feuerbach geboren. Sein Einfluß 


Horn beehrte Dienſtag Nachmittag das Provinzial⸗ 
Schützenfeſt mit ſeinem Beſuche und nahm unter 

auf jüngere gleichſtrebende Genoſſen war groß, 

ſeine Sprache klar, verſtändlich, oft hinreißend. 


Führung des Herrn Landrath von Schwerin 
und Handelskammerpräſidenten Kommerzienrath 
Hauptwerke: „Gedichte der neueren Philoſophie“, 
„Das Weſen des Chriſtenthums“, „Grundſätze der 


Schwartz die Einrichtungen der Schießſtände in 
Philoſophie der Zukunft“, „Gott, Freiheit und 


Angenſchein. Bewunderung auf dem Feſtplatze, 
Unſterblichkeit vom Standpunkt der Authropologie“. 


übrigen ziemlich arm an Schmuck iſt. Erſt neuer⸗ 
dings iſt damit begonnen worden, Marienburg 
in architektoniſcher Beziehung zu fördern, und jo 
iſt denn ein Poſtbau entſtanden, wie ihn nur ſehr 
wenige Städte in der Größe Marienburg's auf⸗ 
zuweiſen haben. Sollten die Lauben durch das 
Feuer vernichtet werden, jo würde Marienburg 
zweifellos ſeinen bisherigen Charakter verlieren, 
denn die alte Bauart müßte der modernen weichen. 
Man kann vielleicht im Schönheits⸗ und Alter⸗ 
thumsintereſſe den Untergang der Lauben bedauern, 
in geſundheitlicher und ſonſtiger Beziehung wird 
man dem Schwinden der alten Herrlichkeit keine 
Thräne nachweinen. Die Häuſer in Marienburg 
ſind meiſtens fehr verbaut und die Wohnungen 
dementſprechend. Wenn das große Schadenfeuer, 
wie zu hoffen ſteht, hierin Wandel ſchaffen ſollte, 
ſo hätte es neben großem Unglück auch einen 
Vortheil gezeitigt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß das Unglück der Beginn einer nenen Epoche 
in der Geſchichte der Stadt Marienburg werden 
wird. Höchſt bedauerlich und innigſte Theilnahme 
„hervorrufend ift der Schaden, den viele Einwohner 
Marienburg's durch das verheerende Schadenjener 
erleiden. Wenn auch faſt alle Häuſer verſichert 
ſein werden, ſo erreicht doch in den allermeiſten 
Fällen die Verſicherungsſumme, ſelbſt wenn ſie 


kannten Urſachen aus. Beim Oeffnen des Stalles 
fand man zwei Pferde bereits verendet, ebenſo 
mehrere Schweine. Das Feuer erfaßte ſofort die 


Neumark, 20. Juli. (Am Montag ertrank) in 
Magdeburg beim Baden in der Elbe der zwanzig⸗ 


auge nach Marienburg zur Hilfe eilte. Die 
ährige Joſef von Suminski, Sohn des prakt. 


Provinzialnachrichten. 


„Strasburg, 24. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Dgiergno bei Strasburg iſt in den Beſitz des 
Getreidehändlers Schindler von hier überge⸗ 
gangen. 

Löbau, 25. Juli. (Die frühere Braatz'ſche 
Brauerei), jetzt der polnischen Bank gehörig, itt 
von den Herren Bartlikowski und Eſchholz für die 
Dauer von zehn Jahren für 3500 Mark jährlich 
gepachtet worden. 

Lautenburg, 25. J 
Herr Bäckermeiſter Runter ift in Kiſſingen, wohin 


f : 
Nogat⸗Zeitung), die Werkſtä 8 Sor 
Dion, die Deo rkſtätte des Juweliers 


namentlich unter der lieben Jugend, erregte 
auch ein von der Pfefferkuchen ⸗ Fabrik von 
H. Thomas errichtetes „Kuusperhäuschen“, im 


ö „er ſich zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
doch konnten ſie gehalten werden. Die Vertreter] begeben hatte, plötzlich geſtorben. 21 Jahre hin⸗ Feuerbach ſtarb am 13. September 1873 zu Reichen⸗ welchem genannte Firma ihre Erzeugniſſe zum 
mehrerer, weſtpreußiſchen Provinzialbehörden] dur at er als once unferem | berg bei Nürnberg. a e Verkauf brachte. Das Häuschen ift einer Whe 


bildung gum Märchen „Hänfel und Gretel” ente 
ſprechend geftaltet. Auch die im Walde verirrten 
Kinder jenes Märchens und die Hexe mit einem 
Beſen am Fenſter ſind ſehr getreu dargeſtellt. 
Die im ſtädtiſchen Wäldchen hinter dem Ziegelei⸗ 
parke etablirte Vogelwieſe bleibt noch bis zum 
nächſten Sonntage beſtehen. 

— (Die erfte ungariſche Knaben⸗ 
kapelle) veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
ein einmaliges Konzert im Schützeuhauſe. Die 
Kapelle, welche letzthin im zoologiſchen Garten in 
Poſen konzertirt hat, iſt auf einer Tournee nach 
Schweden begriffen und wird vom Kapellmeiſter 
Herrn Friedl Michaly geleitet. Die Leiſtungen 
der jungen Künſtler werden überall als ganz 
hervorragend bezeichnet, und ſchreibt man aus 
Breslau (Bresl. Ztg.), woſelbſt die Kapelle ſechs 
Wochen lang bei ſtets gut beſetztem Hauſe ge⸗ 
ſpielt hat, unterm 11. Juli folgendes: „Die 
kleinen Künſtler zeichnen ſich durch exaktes ae 
ſammenſpiel und auch durch ihre ſoliſtiſchen 
Leiſtungen aus. Das reichhaltige Programm, 
welches u. a. muntere Märſche, Tänze, Theile 
aus Opern von Verdi, Roſſini 2c., ſowie ber: 
ſchiedene Potpourris und Soli der jungen Leute 
brachte, und die Xblobhon- und Piccolo⸗Soli 
ernteten reichlich den wohlverdienten Beifall.“ — 
Die in Nationalkoſtüm auftretende Kapelle bes 
ftebt aus 33 Mitgliedern und iſt mit vollſtändiger 
Sufanteriemufit ausgerüftet, Sicher werden auch 
in Thorn die alten ungariſchen Weiſen und die 
eigenartige Kapelle ihren Zauber und ihre An⸗ 
ziehungskraft bewähren. 3 j 

— (Dejertenr) Der Musketier Wilhelm 
Kutſch von der 4. Kompagnie des Fujantertes 
Regiments Nr. 61, welcher vom 25. Juni bis 
9. Juli nach Maxloh, Kreis Ruhrort, beurlaubt 
war, iſt von ſeinem Urlaube nicht wieder in die 
hieſige Garnijon zurückgekehrt und wird daher 
als Fahnenflüchtiger verfolgt. , i 

— (Schonzeit) Für den Regierungsbezirk 
Marienwerder ik feftgejeßt, daß die Schonzeit für 
den Dachs mit dem Ablauf des 16. September, 
für Rebhühner, Haſelwild und Wachteln mit 
dem Ablauf des 21. Auguſt und für Haſen mit 
dem Ablauf des 14. September ihr Ende er- 
reichen ſoll. 

— k(Maul⸗ und Klauenſeuche.) Das 
Reichsgericht hat eutſchieden, daß in ein wegen 
Maul⸗ und Klauenſenche geſperrtes Gehöft andere 
Rinder nicht aufgenommen werden dürfen, und 
daß auch die Einführung von eigenem, dem Be⸗ 
fiber des verſeuchten Stalles gehöriges Vieh aus» 
drücklich verboten iſt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juli. (Ihren 
Betrieb einſtellen) wollen die Warſchauer Bier⸗ 
brauer. Seit auch im Weichſelgebiete das Brannt- 
wein⸗Monopol eingeführt tft, hat ſich der Abſatz 
der Brauereien ſtetig vermindert, weil eine neue 
Vorſchrift die Eröffnung und Unterhaltung von 
Bierhallen bezw. Niederlagen ſehr erſchwert. Die 
Brauereien richteten deshalb eine Eingabe an den 
Finanzminiſter, in welcher fie unter Hinweiß 
darauf, daß in den letzten zwei Jahren die View 
aceiſe in Warſchau um 137427 Rubel abge 


Thorn, 27. Juli 1899. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königliche Landrath hat den Be⸗ 
ſitzer Andreas Schulze in Lulkau als Schöffen für 
die Gemeinde Lulkau beſtätigt. 

— Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 
platze.) Am 31. Juli und 1. Auguſt d. 38. wird 
das Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz Nr. 
61 von 7 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm auf dem 
Fußartillerie⸗Schießplatze Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition abhalten. Das Betreten des 
Schießplatzes und des benachbarten gefährdeten 
Geländes iſt verboten. 3 
(Bei der Hufbeſchlaglehrſchmiede 
in Marienwerder) werden in der Zeit von 
Oktober d. Is. bis April k. Is. drei Lehrkurſe 
abgehalten werden. Der königliche Landrath 
macht bekannt, daß Meldungen um Zulaſſung zu 
denſelben ſchon jetzt erwünſcht ſind. Die Termine 
der ua werden noch ſpäter veröffentlicht 
werden. 

— NordiſcheElektrizitätsgeſellſchaft.) 
In der in Berlin abgehaltenen Auſſichtsraths⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, die Abtheilung der oſt⸗ 
deutſchen Induſtriewerke Marx und Ko. durch den 
Bau eines Stahl⸗ und Walzwerkes zu erweitern 
und zu dieſem Zweck das Kapital der Geſellſchaft 
um 3 Millionen Mark zu erhöhen. : 

— (Oſtdeutſcher Strom⸗ und Binnen- 
ſchiffer⸗Verein) In der in Danzig abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Vereins verlas Herr 
Strauch ein Antwortſchreiben des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler. Der Verein hatte ſeiner 
Zeit um Abhilfe von Uebelſtänden gebeten, welche 
ſich bei Hochwaſſer an der Eiſenbahnbrücke in 
Fordon für die Schifffahrt einſtellen. Auf das Ge⸗ 
ſuch hin wird jetzt während des Hochwaſſers auf 
der Weichſel ein Regierungsdampfer bei Fordon 
zur unentgeltlichen Benutzung für die Segelfahr⸗ 
zeuge ſtationirt. — Zu der bevorſtehenden Er⸗ 
richtung einer Schifferſchule in Thorn wird der 
Verein einen jährlichen Beitrag zahlen. Bei dem 
immer mehr ſteigenden Transport von Maſſen⸗ 
gut auf dem Waſſerwege werden die Maſten⸗ 
krähne an den Eiſenbahnbrücken zu einem großen 
Hinderniß. Dieſe Krähne heben nur Maſten bis 
zum Höchſtgewicht von 60 Zentnern, während die 
neueren großen Oderkähne viel ſchwerere Maſten 
führen. Dieſe müſſen nun ihre Maſtbäume mit 
eigener Kraft legen. Es iſt dem Verein zugeſagt 
worden, durch Verſtärkung der Krähne möglichſt 
Abhilfe zu ſchaffen. — Die Piraterei auf der polni⸗ 
ſchen Weichſel nimmt ungehinderten Fortgang. 
Ein gewiſſer Jaſchek Glowacki aus Sakroczin be⸗ 
fährt die Weichſel auf den Paſſagierdampfern und 
ſucht ſich unter den Oderkähnen das paſſendſte 
aus. Nachts werden dann die Leute beraubt und 
beſtohlen. Auch dringt er unter irgend einem Vor⸗ 
wande in die Kajüten und fordert Geld unter Be⸗ 
drohung mit Waffen. Er hat auf dieſe Weiſe von 
den vielen Schiffern 3 bis 300 Rubel erpreßt. Der 
Verein will bei dem deutſchen Generalkonſulat in 
Warſchau vorſtellig werden. 

— (Wie gefährlich die Benutzung des 
Telephons) während eines Gewitters iſt, auch 


leiſten auch die Feuer 
Feuerwehren von Altſelde, Kal⸗ 
dowe und von der Zuckerfabrit Sauphof Hilfe. 
Telegraphiſch find von Thorn 30 Pioniere zur 
ufräumung erbeten. Kein Menſchenleben iſt zu 
beklagen. In den Apotheken und im Eiſengeſchäft 
von Kleimann fanden heftige Exploſionen ſtatt. 
urchtbare Verheerungen richtet das Feuer an. 
eber der Stadt lagert dichter Qualm. Im 
Speicher des Fleiſchermeiſters Brünlinger ver⸗ i 
brannten für 50 600 Mark Fleiſchwaaren, von 
a ale a Das Hoch⸗ 

und das neue Poſtgebä i i 
unmittelbar bedroht. e 
1 deen ed > 
ur rrſchenden heftigen Sturm an, welcher arienwerder, i ti 
die ganze Stadt gefährdete. Dazu kam die große | Empfang) iſt beute Bhend dem oe CIAO 
Hike und die trockene Luft, bei welcher die viel und tzenkönig, Herrn Uhrmacher C. Kern hierſelbſt 

£ i ) ve} UND den aus i 1 fi ¿ 
Ahnen Sauter leicht brannten. So griffen die] deren Nonnen en ieren hürgermeiſter Wie 
wehende Wind fa rl um ficb; der ungfinftig welche ſich durchweg als „Scharfschützen“ gezeigt 
Gint an. De * 80 1 8 “i timer größerer | haben, zutheil geworden. Die hier gebliebenen 
pottete den Anſtrengun 9 $ eſſelte Element] Schützen hatten ich mit den Fahnen der Gilde und 
Feuerwehr. Der Rathbausth 1 er Marienburger] der Militärkapelle nach dem Bahnhofe begeben, wo 
wurde durch Flugfeuer in Brand nebſt Dachſtuhl] eine dichtgedrängte Meuſchenmenge wogte. Beim 
alte Poſtgebände ift niedergebr geſetzt. Auch das Einlaufen des Zuges, in welchem ſich zahlreiche 
meiſter iſt verreiſt. Herr 92 u Der Bürger | Schiigen aus Stuhm, Dirſchau, Marienburg, 
und der Leiter der Marienb N rath v. Glajenapp | Danzig, Elbing u. $. w. befanden, ſpielte die Kapelle. 
Richard Monath ſind ſeit urger Feuerwehr, Herr | Dem Provinzial⸗Schützenkönig und Herrn Bürger⸗ 
Blake, D 21 oti 4 3 früh morgens auf dem | meifter Würtz wurden lebhafte Huldigungen dar⸗ 
lich e. Eine u it er Brandſtätte ijt ein schveck- | gebracht. Mit Mufit wurde ſodann in langem 
15 = ine weitere Ausdehnung des Feuers] Zuge nach dem Schützenhauſe marſchirt, wo einige 
eint nunmehr verhindert zu ſein, nachdem im fröhliche Stunden verlebt wurden. Herr Bürger⸗ 
ganzen ca. 50 Gedäude bis nachmittags 2 Uhr meiſter Würtz bezeichnete es als eine große Ehre 
für Marienwerder, das Provinzial⸗Schützenfeſt er⸗ 
halten zu haben. Uebrigens wollte die Stadt 
Graudenz dieſes Feſt in ihren Mauern feiern; 
Herr Fritz Kyſer begründete ſeinen Vorſchlag mit 
der Ausführung, daß Marienwerder „uicht in der 
Lage fei“, in einem Jahre zwei große Feſte, wie 
das im Jahre 1901 hier ſtattfindende Gau⸗Sänger⸗ 
feſt feiern zu können. Nachdem Herr Bürgermeiſter 
Würtz gegen dieſe Bevormundung entſchieden Ein⸗ 
ſpruch erhoben, entſchied ſich die Verſammlung für 
Marienwerder. Schon heute herrſcht für dieſes 
Feſt eine wahre Begeiſterung. 

Dirſchau, 26. Juli. (Von einem plötzlichen 
Tode) wurde der Poſtſchaffner Wank geſtern 
Mittag betroffen; auf der Straße brach er zu⸗ 
Percha = verftarb in wenigen Minuten an 
„Allenſtein, 25. Juli. (Folgender tolle Vorfall) 
bildet ſeit längerer Zeit hier und in Oſterode das 
Stadtgeſpräch. Im Material⸗ und Kolonial- 
waaren⸗Verſandtgeſchäft von Max Barczinski 
hierſelbſt war eine Buchhalterin beſchäftigt, deren 
hübſches Aeußere Aufſehen erregte, deren Weſen 
und Auftreten aber ſehr männlich war. An ihrer 
Weiblichkeit hegte u. a. ein Arzt Zweifel, der bei 
Gelegenheit einer Erkrankung der „Buchhalterin“ 
an deren Krankenbett gerufen war. Nach unge⸗ 


den Spritzen von Da übing und Dirſchau 
ee rk : porationen fein Hinſcheiden, in denen er mit Rath 


se und Bahumeiſter Lüdtke hier zweiter 


Lokomotivführers Herrn 
ſich in den unter dem Wagen hängenden Spiegel⸗ 


Bun de Rader te herausſpringen und gerieth 


Si autete: „Marienburg in Gefahr. Bitte 


$ 
gefragt, ob die Wehr dem Wunſche 
ab ſich velop te. Er gab die Erlaubniß und be- 


atei erren, Es wurde mit raſender 
war alles fertig Aud eitet, in einer halben Stunde 
brachte eine Gasſpritzen zickte ab. Ein Extvazug 
und Waſſerwerk nach“ Dampfſpritze, Druckwerk 


chlauch von 400 Meter der Wehr nahm einen 
direktor Sehwarshalfter pago? deut, Brand: 
5 1 te perſönliche 

arienburg olz i 

Daneben bietet die Se Une WeifeefchloR, 
in ihrer alterthümlichen Banart mit dem suben 
Rathhaus, das in jünfter Beit Hadid aus eaten 
inlet iſt, eine Zierde für die Stadt, die — 


nommen hat, darum bitten, den früheren Zuſtand 
wiederherzuſtellen. Anderenfalls müßten tte mit 
Rückſicht auf die ſtarke Verminderung des Bier⸗ 
konſums die Produktion ganz einſtellen. Das 
aoe at eben das Bier verdrängt; dagegen 
ſteigt der Schnapsverhrauch ſchnell. 
on der ruſſiſchen Grenze, 15. Juli. (Brand in 
Warſchau. Verhafteter Defraudant.) Die Spitzen⸗ 
fabrik von Salzmann in Warſchau iſt vollſtändig 
abgebrannt. Der Schaden wird durch die Verſicherung 
edeckt. 120 Arbeiter werden brotlos. — Der 
aſſirer Dimitrjew der Lasker Kreis - Rentei, 
welcher im Mai d. Is mit 180 000 Rubeln flüchtig 
geworden war, wurde in einem galiziſchen Grenz⸗ 
orte verhaftet. Dimitriew war nach Amerika ge⸗ 
flüchtet. Das Heimweh (?) trieb ihn aber zurück. 


Von Como nach Tremezzo. 
(Nachdruck verboten.) 

Nicht mit dem Dampfer, wenn ich bitten 
darf! Dampfſchiffe ſind auf dem Meere 
unentbehrlich, auf dem Comer See angenehm, 
nützlich und ſchön anzuſehen; aber wer den 
Comer See ſehen will, ſoll ſich nicht, wie es 
leider alle Welt thut, auf ein Dampfichiff 
ſetzen und den Comer See abfahren. Es 
könnte einem dabei die Anwandlung kommen, 
den Comer See langweilig zu finden, weil 
das Bild der Landſchaft im Vorüberfliegen 
immer das gleiche zu ſein ſcheint. So 
wenigſtens lautete das Urtheil der Menſchen 
von Geſchmack, die ich zu ſprechen Gelegen⸗ 
heit hatte. Ihrem Rathe gemäß bin ich zu 
Fuß die Straße um den Comer See gegangen 
und habe keinen Grund gefunden, den Ent⸗ 
ſchluß zu bereuen. Geſtern hat es in 
Strömen geregnet, ſodaß der Dom von Como 
mit ſeinen reichen Kunſtſchätzen die einzige 
Zufluchtsſtätte bildete. Freilich, auch da war 
es dunkel, und man mußte lange verweilen, 
um eine richtige Vorſtellung zu gewinnen 
von der Schönheit der reichen, aber niemals 
überladenen Zierrathe, die in die feine 
Gliederung der hochgeſpannten, klaren 
Wölbungen dieſes gothiſchen Domes eingefügt 
ſind. Ein gothiſcher Dom iſt er nur im be⸗ 
dingten Sinne des Wortes, denn die Bürger 
von Como, die ihren „Mitbürgern“, den 
beiden römiſchen Schriftſtellern und Natur⸗ 
forſchern Plinius in ihrem chriſtlichen Dome 
ein Denkmal ſetzten, waren klug genug, ſich 
um Stilfragen nicht zu kümmern. Sie bauten 
vielmehr unausgeſetzt weiter an ihrem Dome, 
zogen immer die beſten Baumeiſter, beſonders 
von Mailand aus, heran und ließen ſie einen 
Bau ſchaffen, der in einheitlicher Verbindung 
Gothik, Früh⸗ und Hoch⸗Renaiſſanee im 
günſtigen Lichte zeigt. Was thut's, daß der 
erſte Baumeiſter dies und jenes anders 
plante, als der, der dreihundert Jahre nach 
ihm die Arbeit vollendete? 


In Como baute man, wenn Geld zum 
bauen vorhanden war, und ſchuf edeles 
und ſchönes, weil man ſich nicht überhaſtete, 
niemals darauf ausging, zu einem beſtimmten 
Zeitpunkte fertig zu ſein. Das Geld reichte eben 
deshalb immer aus, um das beſte zu erhalten, 
was zu haben war, und ſo ſind die hunderte 
von Ornamentformen geworden, die über 
Deckengewölbe, Thüren und Fenſterrahmen, 
an den Altären und auf der Faſſade des 
Domes von Como vertheilt ſind. Mailänder 
Meiſter, der Mehrzahl nach, wie geſagt, wie⸗ 
wohl man ſonſt mit Mailand nicht auf ſonder⸗ 
lich gutem Fuße ſtand. In den Tagen des 
Longobarden⸗Reiches gab es lange Kriege 
zwiſchen Como und Mailand, und die kleine 
Inſel hinter dem Oelkanal im Comer See 
weiß ein Lied zu ſingen von jenen blutigen 
Tagen. Aber bis zum Oelkanal, dem Canale 
d'olio, iſt von Como aus ein weiter Weg. 
Die dicken Nebelſchleier, die geſtern Abend 
nur ſchwer von den Flammen der elektriſchen 
Scheinwerfer durchdrungen wurden, welche 
den Funikolare nach Brunate hinauf begleiten, 
haben ſich vertheilt. Da und dort ſchwebt 
noch ein weiß⸗grauer Wolkenfetzen zwiſchen 
den Bergſpitzen und verhängt den Ausblick 
auf die eine oder die andere. Ringsum 
aber iſt Sonnenſchein ausgeſchüttet über den 
langen, ſchmalen See und die blendend 
grünen Berge, die bis oben bewachſen ſind. 

Langſam und bequem ſteigt die Straße 
Cernobbio und Torno. Grüne Berghänge 
überall, Gärten ohne Zahl, Roſen klettern 
an den Zuypreſſen hinauf, Lorbeergebüſch 


wechſelt mit Edelkaſtanien, mit Tannen und 'ſchäftigen 


Kiefern aller Art, mit Plantanen und Ulmen, 


Fiſcherei und Garten⸗Erzeugniſſe, 


durch jedes Geländer ſchlingt ſich ein dicker deſſen Vorſprung ſich das vielgerühmte 


Roſenſtamm mit zahlloſen Blüten, in jedem 
Felsritz Hat ſich ein Löwenmaul, eine Cam⸗ 
panula, ein junges Lebensbäumchen feſt⸗ 
gewurzelt. Auf jeder kaum meterbreiten 
Terraſſe iſt weiches Erdreich feſtgelegt, das 
zu Gärten und Gärtchen ausgenutzt wird. 
Drüben am gegenüberliegenden Ufer glänzt 
Villa an Villa im Sonnenſchein; immer 
neue, gefällig gezeichnete Winkel und Ecken 
ſpringen vor, unten lange Gehänge von 
üppigem wilden Wein, oben Weinlauben und 
ſpäterhin endloſe Weinberge, die hoch an den 
Bergwänden hinaufklettern. Alles, was die 
Phantaſie der Kinderträume ſich ausmalte 
an Schönheitsmöglichkeiten, ſcheint Wirk⸗ 
lichkeit geworden. Ach, und es iſt ſehr wirk⸗ 
lich! Denn „N' Morgen“ ruft's zu einem 
Fenſter hinaus. Ein einfaches Häuschen und 
hinter dem Fenſterrahmen, von wo aus die 
Stimme erſchallte, verſchwindet ein ſchwarzer 
Italienerkopf mit breit lachendem Geſicht. 
Wohl einer von den vielen, die als Maurer 
oder Straßenbauer hinunterzuziehen pflegen 
ins deutſche Land und der an irgend einer 
Eigenthümlichkeit ſofort die Tedesca erkannte. 
Er hat jetzt noch eine Gefährtin herbeigeholt, 
und die beiden ſchauen mir nach. So ſelten 
find Fußgänger und Fußgängeriunen hier zu 
Lande geworden. Der Dampfer hat ſie alle 
verſchlungen. Und doch läßt die Straße an 
Bequemlichkeit nichts zu wünſchen übrig; 
und was die Sicherheit anlangt — wer 
hätte hier zu fürchten, wo Garten an Garten 
ſtößt und zu jedem Garten ein Häuslein und 
Menſchen gehören! 

In Torno ſteigt man hinunter zur Boots⸗ 
ſtation, läßt ſich nach Maltraſio überſetzen 
und pilgert am gegenüberliegenden Ufer 
in der Sonne weiter nach Torrigio, wo die 
unvermeidlichen Agoni des Comer Sees, kleine 
in Oel gebackene Fiſchlein nebſt grünem Salat 
zum Gabel⸗Frühſtück verzehrt werden. Die 
Ufer wirken hier exnft und groß, das 
lachende und der Reichthum der Bauwerke 
verſchwinden, rechts ſteigt ein Gewitter auf 
und hängt einen tiefblauen Mantel über die 
Berge, von der Art, wie früh⸗franzöſiche 
Landſchafter ſie zu malen liebten. Einzelne 
Donner ſchallen herüber, Blitze zucken über 
dem entfernten Ende des Sees, noch aber 
fällt kein Regen, und die Häuſer liegen ja 
überall an der Straße. Auch iſt von Viertel⸗ 
ſtunde zu Viertelſtunde eine rettende Dampfer⸗ 
ſtation zu erreichen. Alſo vorwärts! Die 
Wolkenwand ſcheint ſich nach rechts zu 
ſchieben. In Brienno, dem Hauptorte für 
Lorbeeröl, iſt die ſchmale Dorfſtraße zwiſchen 
den hohen, an die Felſen geklebten Häuſer 
mit runden Steinen gepflaſtert. Die armen 
Bewohner dieſes armen Ortes ſind mit 
ihren Holzſchuhen gut daran, denn ſie fühlen 
von dem Steinzeug nichts. 

Agaven, Palmen, Zyyreſſen, die ver⸗ 
einzelten Pinien, die Roſengehäuge und 
Blumenanlagen, die harzig duftenden Lebens⸗ 
bäume, die Azaleen⸗ und Margeritenſtauden, 
die Zitronenkübel mit ihren reifenden Früchten 
und weißen Blütenſternen bleiben hinter 
mir liegen. Mit der wunderlichen Pyramide 
von Joſeph Frank, dem Grabdenkmal jenes 
Profeſſors von Pavia, der hier ſeine letzte 
Ruheſtätte zu haben wünſchte, ſchließt die 
ſüdländiſche Herrlichkeit ab, und die Alpen⸗ 
flora tritt an ihre Stelle. Purpurnes Knaben⸗ 
kraut, die goldbekrönten, weißen Sterne der. 
wilden Narziſſe, dunkelſammtene Akelien be⸗ 
leben die grünen Flächen unter den Edel⸗ 
kaſtanien und dem Lorbeergeſträuch. Steiler 
ſteigen die Bergwände an; kahle Felsblöcke 
ſpringen oben in ferner Höhe hervor, tiefe 
Schluchten, gleich jenen, die am gegenüber⸗ 
liegenden Ufer das Wandern erſchweren, 
ſchneiden weit in die Erdrinde hinein. Das 
Gewitter iſt nach rechts hin abgezogen, 
Regen nicht mehr zu befürchten. Grünlich, 
mit Violett untermiſcht, ſchimmert das 
Waſſer des Sees unter dem leicht beſchleierten 
Himmel. An ſeinem Nordzipfel tauchen die 
ſchneebedeckten Ausläufer des Splügen und 
der Berninagruppe hervor. Weiter und 
weiter führt die Straße, jetzt nach dem ge⸗ 


Trevegli⸗Thal verbirgt. 

Es iſt etwa drei Uhr nachmittags geworden; 
um acht Uhr am Morgen war die Wanderung 
von Como aus begonnen. Zwiſchen Argeno 
und Tremezzo liegt die Tremezzina, einer jener 
großen Gemüſegärten Europas, der die nörd⸗ 
licheren Landſtriche während des Winters mit 
Gemüſe verſorgt. Ueberall ſteiler Terraſſenbau 
— ſchmale Streifen ſchwarzer, nahrhafter 
Muttererde, die mit Mühe auf den Rändern der 
jäh abſtürzenden Uferhänge erhalten werden. 
Kompakte Mauerbauten ſchützen den koſtbaren 
Boden vor den Waſſern, die von oben her 
die Erdkrume wegſchwemmen würden. Unten 
an den Ausgängen hat man feſte Thore, 
ſog. Subtraktionen erbaut, durch welche die 
niederſtrömenden Bäche ihren Inhalt un⸗ 
mittelbar in den See ergießen können, ohne 
Schaden anzurichten. Weit hinauf an den Bergen 
wechſeln Gartenfleckchen, Weinlauben und 
Olivengärten miteinander. Die Straße ſteigt 
und fällt unausgeſetzt. An Bäumen iſt kein 
Mangel. Zwiſchen dem grünen Laubwerk 
liegen in Gruppen ärmliche Ortſchaften, 
unter deren wettergrauen Ziegeln eine 
ſangesfrohe, zufriedene Bevölkerung ſich 
bewegt. Kleine Handwerksſtätten liegen offen 
an der Straße, oft an ziemlich hohen Stellen, 
ſodaß ihre Beſitzer immer auf den canale 
d'olio hinabſchauen können. Seinen Namen 
hat er davon, daß niemals ein Windhauch 
ſeine Oberfläche kräuſelt, denn die Inſel der 
Longobardenkämpfe iſt hier ſchützend vor⸗ 
gelagert. 

Im übrigen iſt der Comer See durchaus 
nicht immer ſo friedlich, wie er heute drein⸗ 
ſchaut. Neben meinem Tiſche bei Bazzi in 
Tremezzo zeigt eine Marmortafel mit ſchwarzen 
Strichen und gemeißelten Buchſtaben, wie 
hoch in verſchiedenen Jahren das Waſſer 
geſtanden hat. Bis ins Zimmer hinein, faſt 
zur Höhe des Tiſches, und der September 
ſcheint der verhängniß volle Monat zu ſein, 
denn er kehrt in den Unglücksdaten am 
häufigſten wieder. Heute iſt wohl nichts zu 
fürchten. Die Sonne hat den leichten 
Wolkenbehang des Himmels zertheilt. 
Breite, ſchräge Lichtſtreifen fluten über die 
Berge des rechtsſeitigen Ufers, lange Schatten 
liegen auf der Waſſerfläche, und dies ganze 
wundervolle Fleckchen Erde erſcheint in einer 
Flut von Herrlichkeit gebadet. 


Mannigfaltiges. 

Geber das Licht der Zukunft) 
ſchreibt der Jahresbericht der Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft: Im allgemeinen 
macht ſich beim beſſer ſituirten Publikum 
immer mehr das Beſtreben geltend, ſtatt des 
nicht hell genug leuchtenden Petroleums ſich 
des Gebrauchs der Gasbeleuchtung oder, 
wenn es irgend die Mittel erlauben, der 
elektriſchen Beleuchtung zu bedienen. Hierzu 
trägt der in Ausſicht genommene verbilligte 
Preis des Gaſes nicht unweſentlich bei. 
Mit der Acetylenbeleuchtung dürften im all⸗ 
gemeinen für den täglichen, dauernden 
Gebrauch noch keine wirklich zufrieden⸗ 
ſtellenden Reſultate erreicht ſein; auch iſt 
die Frage der Exploſiousgefahr noch nicht 
gelöſt. Die meiſte Rückſicht auf rationelle 
Verwendung ſcheint infolge ſeiner Billigkeit 
das ſehr weiß und ſehr 
Petroleumglühlicht zu haben; doch iſt auch 
dieſe Beleuchtungsart der Verbeſſerung noch 
ſehr bedürftig. Auch die Frage des 
Spiritusglühlichtes iſt über intereſſante 
Verſuche nicht weit hinausgekommen; bis 
jetzt hat ſich dieſe Beleuchtung in der 
Praxis als viel zu diffizil und koſtſpielig 
erwieſen. Die Beleuchtung mit Spiritus⸗ 
glühlicht gilt vielfach in Fachkreiſen ſo 
ziemlich als abgethane Sache. 

(Schiffsuntergang.) Einer Shang⸗ 
haier Dalzieldrahtung zufolge ſcheiterte 
während des letzten Orkaus ein großer japa⸗ 
niſcher Dampfer an der Mündung des 
Nangtſefluſſes. Von der Mannſchaft find 31 
umgekommen. 2 


Litterariſches. 


Grundzüge der Volkswirthſchafts⸗ 
r 


d 
Argegno, einer Hauptſtation für llehre. Von Profeſſor Ludwig Fleiſchner. Ver⸗ 


hell brennende T 


hinter lag der Handels⸗Akademie Leipzig. Oktav — gee 


unden — Mk. 3.— Die Aufgabe, die der Ver⸗ 
faſſer durchgeführt hat, war aus mehreren Gründen 
keine leichte; vornehmlich mußte die goldene 
Regel: „In der Kürze liegt die Würze“ bei dem 
überreichen Stoffe die erheblichſten Schwierig⸗ 
keiten bereiten, ſollte trotzdem das haupt 
ſächlichſte nicht außer Acht gelaſſen und dabei ein 
brauchbares Handbuch geſchaffen werden. Zudem 
galt es. den Gegenſtand in einer Weiſe und Form 
zu behandeln, daß diejenigen, denen die Darſtellung 
in erſter Linie dienen ſoll, von der Lektüre deſſelben 
einen wirklichen Nutzen haben, daß ſie das Dar⸗ 
e = ge | Clot 
nur oberflä e Durchſicht des Buches ges 
ſtattet, ſich davon zu überzeugen, daß das geftestte 
pict in der Hauptſache erreicht iſt. Na einer 
zen einleitenden Betrachtung über Begriff, 
Weſen und Umfaug der Volkswirthſchaftslehre 
beſchäftigt ſich die Darſtellung mit der Erzeugun 
dem Umlauf, der Vertheilung und dem Verbrauche 
der Güter, in welchen Abſchnitten das weſentlichſte 
aus dem weitſchichtigen Gebiete der Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre entwickelt wird. Ein 8 
Abriß dieſer Wiſſenſchaft bildet den Schluß der 
lehrreichen Arbeit. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Amtliche nn Danziger Produkten 


rſe 
von Mittwoch den 26. Juli 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tome 1 enaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ber Tonne von 1 Kilogr. 
inländiſch bunt 777 Gr. 152 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ohne Gewicht 100 Mk. : 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


weiße 102 Mk. 
dale: er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


1 

Rüben per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 195—200 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 208—210 Mk. 


burg, 26. Juli. Rüböl ruhig, 
r 

8 dar Far 
Wetter: Trübe. pb 


Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis einſchl. 27. Juli d. Is. find ges 


meldet: 
a) als geboren: . 

1. Arbeiter Johann Dombrowski, S. 2. Eigen⸗ 
thümer Hermann Krampitz⸗Kol⸗Weſßhof, S. 3. 
Eigenthümer Johann Waindzok⸗Schönwalde, S. 
4. Maurer Stanislaus Cieminski, S. 5. Arbeiter 
Wladislaus Lewicki, S. Arbeiter P 
Spichowsti, S. 7. 3 Franz Janiszewski, 
. 8. Lehrer Franz Os. mactbowstt, T. 


b) als ge orben: 

1. Maurer Stefan Lewandowsti-Rol.-Weikgos, 
35 J. 2. Ewa Olszewski, 13 J. 3. Franziska 
Blasskiewicz geb. Zacharek⸗Kol.⸗Weißhof, 52 J. 
4. Bronislawa Chmielewski, 1 M. 5. Todtgeburt. 
6. Bronislawa Chielinski, 14 T. 7. Clijabet 
Thiel geb. Schwalm, 79 J. 8. Fleiſcher Car 
Wuttge, 58 J. 9. Walter Grams, 8 W. 10, 
Frieda Piotrowski, 6 J. 11. Paul Nawrzhnski, 
3 J. 12. Erna Olſchewski, 8 M. 

e) ne ehelichen Aufgebot: 
Sergeant Max Stengel und Modiſtin Loniſe 


Hackbarth. 
1 
Arbeiter Franz Zielinski m naſta 
Winiewski. 2. Kaſernenwärter Chriſtian Brando 
Rudak mit Ww. Laura Bartz geb. Heldt. 3. gap 
meiſter⸗Aſpirant Ludwig Zirnite Thorn mit Mart 
v. Szydlowski. 


28. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.57 Uhr. 
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F Me ee hertſchaftlice Wohnungen 


billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 


F. Bartsch, Gerſtenſtraße Nr. 10. 2 möbl. og Sel 157 1 f. 
acheſtraße 12, II. 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß von fofort zu vers 
Gerſtenſtr. 19, pt. 


Möblirte Zimmer 
Katharinenſtraße 7. 


öblirtes Zimmer mit Beköſtigung 
zu vermiethen Schillerſtraße 5. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 


Strobandſtr. 15, part. fp möbl. Zimmer, u. v., f. 1—B Herren, 


Der von dem Uhrmacher Herrn A verm. 


Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Murzynski. 


Ein kleiner Laden 
nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 
F zwei gut möbl. E 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 


miethen. 


billig zu verm. 


Pferdeſtall u. Remife z. b. Gerſtenſtr. 13. 


m. a. o. Benf, 


v. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u. 2. St.; 
{ N von 3 Zimmern und 
ohnung Zubehör, 1 e 
von immern 
1 Hofwohnung und Zubehör; 
) mit Zubehör; 
ben Schulſtraße 19 u. 21 
zu vermiethen. Näheres bei Plehwe, 
Maurermeiſter, Mellienſtraße 103. 


ſerkſchaftliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 

Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 
3. Ct., 2 gr. frol. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
Bäckerſtr. 35, II. 


miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 1 Kl. Wohnung z. v. Marſenſtr. 7,1. 
Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ji meinemnenetó ten Sole, Herrſchaftlice Wohnung, 


Brückenſtraße 5—7, ift eine herr ⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 

dritten Etage, bon 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Serrihaftlihe Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 


zu vermiethen 


Sultan. 


Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
Bacheſtr. 9, part. 


Serrfänfilide Wohnungen 


Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 

preiswerth zu vermiethen. Sees c Wohnung, 3 Hummer u. 


Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver 
mieten. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


10/12. 


— —— H—— — 
Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch, 
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